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LEHREN BILDEN ERZIEHEN
Vortrag gehalten von Seminardirektor Dr. M. Schmid, Chnr anlässlich der Rapperswiler-Tagung

(Schluss)

Der ganze Bildungsgang findet überdies seine
Weihe im Kult. Weise und Sänger lehren mit
priesterlicher Feierlichkeit. Fest und Tafelrunde umrahmen

Gesänge und Musik, als wäre man hei Wagner.
Und in dreifach gestufter Ehrfurcht lernt der Zögling
Achtung vor allem, was Odem hat. Weit lässt sich
der Dichter über Religion und die Religionen aus,
führt uns durch Hallen voller Schilderein, welche die
verschiedenen Religionen charakterisieren.

Nicht gemeinschaltszerstörender Individualismus,
nicht individualismusknechtender Mechanismus,
sondern organisches Verbundensein, das schildert dieser
Roman. Es handelt sich denn auch um einen Bund,
den die Personen dieser Erzählung bilden, und den
die Liehe kettet. Jeder ist Organ dieses Bundes, und
sein Streben ist die Tat.

«Von dem Berge zu den Hügeln
Niederab das Tal entlang
Da erklingt es wie von Flügeln
Da bewegt sich's wie Gesang.
Und dem unbedingten Triebe
Folget Freude, folget Rat:
Und dein Streben sei's in Liehe
Und dein Leben sei die Tat.»

«Denken und Tun, Tun und Denken, das ist die
Summe aller Weisheit, von jeher anerkannt, von jeher
geübt, nicht eingesehen von einem jeden. Beides muss
wie Aus- und Einatmen sich im Leben ewig fort hin
und wieder bewegen.» Keiner hat denn auch
Anspruch auf Mitgenossenschaft, der nicht in irgendeinem

Fach vollkommen ist. Jarno wird Bergmann,
Friedrich Schreiber, Felix Stallmeister, Philine, «das
unnützeste Geschöpf in der Welt» Schneiderin, Lydie
Nähterin, Wilhelm Meister Wundarzt. Zwar ist die
höchste Stufe der Ehrfurcht die Ehrfurcht vor sich
seihst; aber das bedeutet nicht Vergottung des
Individuums; das heisst einfach Ehrfurcht vor dem
Göttlichen in uns, wodurch das Menschenleben erst Sinn
erhält.

Es ist also ganz selbstverständlich, dass der so

gegründete, so verkettete Arbeitsbund für die Gemeinschaft

wirkt. Der Gedanke des Zivildienstes ist hier
vorweggenommen. Der Bund baut ein niedergebranntes

Städtchen wieder auf, er kolonisiert, er urbarisiert
Oedland. Jeder Teilnehmer hat gleiches Recht: der
Handwerker wie der Fabrikleiter. Wer im Licht
höherer Gesellschaftsschichten steht, führt und zieht
empor. Um kommunistische Gleichmacherei handelt es
sich nicht. Gut und Besitz wird nicht den Armen
gegeben, sondern für sie verwaltet. Weltfrömmigkeit
segnet das Tun, so dass am Ende jeder seine volle
Garbe hat.

Schliesslich umfasst der Bund die Welt. Ein Teil
der Bundesglieder wandert nach Amerika aus. Ja,
durch Makarie gehen Zusammenhänge in überirdische
Welten, wohin unser blödes Auge nicht mehr reicht.
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Die Schule von Jasnaja Poljana ist in unsern
Ausführungen bereits gesichtet worden. Sie hat den
Schwärmer Begert beeindruckt. Nun ist es
ausserordentlich interessant, wie ein so scharfsinniger
Beobachter und Denker wie Thomas Mann in seinem
meisterhaften Buch «Goethe und Tolstoi» die Gegensätze

beider herausgearbeitet. *)
Ueberlieferung, Ehrfurcht, welche «die Menschen

untereinander zu Menschen macht!» Unterordnung
des Ich unter eine edle Gemeinschaft! So bei Goethe.

«Die Schule, in der weniger Zwang ist, ist besser
als die, in der mehr Zwang ist. Die Methode, die zu
ihrer Einführung keiner Anstrengungen der Disziplin
bedarf, ist gut; die, welche mehr Strenge braucht, ist
sicherlich schlecht. Nehmen wir eine Schule wie die
meine und versuchen wir dort Gespräche über Tische
und Zimmerchen zu führen oder kleine Würfel hin

*) Thomas Mann, Goethe und Tolstoi, Zum Problem
der Humanität, Fischer-Verlag. Berlin, 19.12.
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